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Besondere Elektrodenarten für die Elektrofischerei 
Auf Anregung der Berufs - und Sportfischer wird seit einiger Zeit in den mei-
sten Fällen beim elektrischen Befischen von Gewässern nicht mehr die ge-
wöhnliche Keschermethode benutzt, sondern es wird, je nach der Größe und 
Art des Gewässers, mit mehreren Elektroden gearbeitet, wodurch eine weit 
größere Fangwirkung erreicht werden kann. 
Es kann vom Boot aus mit zwei oder auch drei Anoden gefischt werden, um 
den Fangbereich zu erweitern. 
Auch die Form der Katode sollte zweckmäßigerweise anders gestaltet wer-
den. Früher konnten beim Einsatz der jedem Gerät mitgelieferten Katode 
zahlreiche Fische aus dem elektrischen Feld fliehen und gingen somit für den 
Fischer verloren. Wenn mari mit der sogenannten Seilkatode arbeitet, die aus 
einem Drahtseil mit an4ängenden senkrecht ins Wasser hängenden Drähten be-
steht und die gesamte Gewässerbreite erfaßt, ist es dem Fisch kaum möglich, 
sich dem elektrischen Feld zu entziehen. Um zu verhindern, daß die Fische 
unter dem Boot entweichen können, kann man an der Breitseite des Bootes, 
und zwar an der gegenüberliegenden Seite des Bootes, an der mit den Ke-
schern gefischt wird, eine derartige Seilkatode anbringen. 
Wird nicht vom Boot aus gefischt, so hat sich auch ein Bambusrohr, an dem 
in einem Abstand von 5 cm Stahl- oder Kupferseile befestigt sind, sehr be-
währt. Wichtig ist natürlich, daß diese Schwimmkatode an beiden Enden mit 
Tauen versehen ist, an denen sie gezogen wird, damit sie immer quer zur 
Strömung steht. 
Es gibt auch sehr seichte Uferregionen, die mit Schwimmpflanzen voll be-
setzt sind. Hier empfiehlt es sich, längsseitig unter dem Boot zwei Kupfer-
schienen von je 5 cm Breite zu befestigen und als Katode zu benutzen. 
Tiefe Seen, die stark verkrautet sind, lassen sich am besten mit folgender 
Methode befischen: 
Man benutzt den gesamten Boden als Katode, indem man einen Eisenstab ca. 
1 m tief in den Boden treibt und diesen mit dem negativen Ausgang des Fang-
gerätes verbindet, das am Ufer des Gewässers steht. Mit dem Schwimmkabel. 
daß die Anoden verbindet, fährt man dann mit dem Boot auf das Wasser. Über-
all dort, wo die Anoden ins Wasser gelangen, dringt das elektrische Feld aus 
dem Boden in Richtung Anode, wodurch die Fische den Gewässergrund verlas-
s en in Richtung zum positiven Pol schwimmen. 
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